
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Susanne Hupe, 
Betriebsratsvorsitzende 
bei Bilfinger Engineering 
& Technologies GmbH 
in Osterode: 
 
„…es muss wieder eine 
tabellenwirksame 
Erhöhung geben ohne 
Öffnungsklauseln!“ 
 

 

Holger Zinaleske, 
st. Betriebsratsvorsitzender 
und VK-Leiter 
bei Renold GmbH 
in Einbeck/ Juliusmühle: 
 
„…mit 8% allein kann man 
die Teuerung nicht 
auffangen, aber wir wollen 
einen Teil zur erfolgreichen 
Tarifrunde beitragen.“ 
 

 

Aaron Gummich, 
Betriebsratsvorsitzender 
bei Demag Cranes & 
Components GmbH 
In Uslar 
 
"Ich kann diese 
Panikmache der 
Hauptgeschäftsführer 
von Gesamtmetall nicht 
mehr hören, daher 
stehen die Zeichen zu 
Recht auf Streik!" 
 

 
"Es gibt klare Signale von den Kolleg*innen: 
Wir brauchen mehr Geld im Portemonnaie, 
langfristig und nicht einmalig! Nach den 
solidarischen Lösungen der Corona-
Tarifverhandlungen mit der Sicherung von 
Beschäftigung und Einkommen kann es in 
dieser Tarifrunde 2022 nur eine deutliche 
tabellenwirksame Erhöhung der Entgelte 
geben. Mit 8% treten wir der Inflation 
entgegen und stärken die Kaufkraft im 
Binnenmarkt." 
 

 

André Sander, 
erster Bevollmächtigter 
der IG Metall 
Süd-Niedersachsen-Harz 
und Mitglied der 
Verhandlungskommission 
in Niedersachsen 
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Burkhard Zindel, 
Betriebsratsvorsitzender 
bei Multi-Color 
Hann.Muenden 
Germany GmbH in 
Hann. Münden: 
 

In der aktuellen wirtschaftlichen Lage muss der private Konsum gestärkt werden, um das Wachstum zu stützen. 
Dazu müssen die Entgelte dauerhaft kräftig angehoben werden. Nur so entsteht Sicherheit und das Vertrauen, 
dass die steigenden Preise nicht zum Verlust von Kaufkraft, geringerem Wohlstand und zu Existenzängsten 
führen. Dass eine kräftige Entgelterhöhung notwendig ist, zeigt auch die verteilungspolitische Bilanz der letzten 
Jahre. Seit 2020 ist der Anteil der Arbeitnehmerentgelte am Volkseinkommen deutlich gesunken. Neben den 
steigenden Gewinnen liegt das an den zurückhaltenden Entgelterhöhungen in den Krisenjahren. Außerdem 
haben die Beschäftigten einen Teil der Krisenkosten getragen, z.B. durch Einkommensverluste während der 
Kurzarbeit. Es ist deshalb sinnvoll und notwendig, wenn jetzt mit einer kräftigen Tariferhöhung die Verteilung 
wieder zugunsten der Lohnquote verändert wird. Damit unterstützen wir die wirtschaftliche Erholung, stärken das 
Wachstum und können einen Teil der finanziellen Last der Beschäftigten kompensieren. 


